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f Ernst Ealm.
Notar und Großrat aus Dcltheiiu.

Wenn das öffentliche Leben in Gemeinde und 5taat,
seinen normalen Weg fortschreitend, zeitgemäße Neuerungen
schafft, so nimmt man das als selbstverständlich hin und weiß-
kaum, wie viel Mühe und Arbeit Einzelner hinter diesem

ruhigen Geschehen liegt.
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Zu den stillen Förderern des öffentlichen Lebens gehörte Grifft
Salm, der im Gktober in Brugg der Grippe erlegen ist.

Geboren am sch Zuli s87-s in Veltheiin als Sohn des

Gemeindeförsters Salm, besuchte er die dortige Gemeindeschule,
hierauf drei Rlassen der Bezirksschule Schinznach und absol
vierte dann eine Lehrzeit auf der Gemeindekanzlei Veltheim.
Zur weiteren Ausbildung arbeitete er auf Ranzleien in Aigle,
Bcinwil am See und Lenzburg. Seiner leichten Auffassungsgabe

und großem Gifer verdankte er rasches Fortkommen;
s8ß3 bestand er die Prüfung als Fertigungsaktuar und schon

s39Z das Notariatsexamen. Zm Winter s 896 warf ihn eine

schwere Gliedersucht längere Zeit aufs Rrankenlager. Nach
kurzer Arbeit in Rönigsfelden wurde er im Frühjahr s39? als
Gemcindeschreiber nach Thalheim gewählt. Dort harrte seiner
die mühsame Arbeit, die Verwaltung und das Hypothekar-
wesen einer großen Gemeinde mit Tausenden von kleinen,
verschuldeten Grundstücken neu zu ordnen. Daß man seine

Tüchtigkeit sehr bald zu würdigen wußte, beweisen seine ssMs

erfolgte Wahl zum Vizekontrolleur der Hypothekarabteilung
der Aargauischen Bank in Aarau und seine nachherige
Berufung zum Vizedirektor der Aargauischen Hypothekenbank in
Brugg. Seine erfolgreiche Tätigkeit in dieser verantwortungsvollen

Stellung erlitt im Herbst s9l^ einen jähen Abbruch,
als ihn ein schwerer Schlaganfall aufs Rrankenlager warf,
von dem er sich nie mehr erholte. Vier Jahre lang ertrug
der erst Vierzigjährige, dem unermüdliches Arbeiten höchster
Genuß war, das traurige Leben emes Gelähmten, der jede körperliche
und geistige Arbeit meiden muß. Gruft Salm ertrug sein schweres

Schicksal mit innerer Ruhe, wie sie nur sittlich hochstehenden

Menschen eigen ist. Seine Frau, die ihn mit Aufopferung
pflegte und seine beiden heranwachsenden Rinder waren ihm
Stütze und Trost. Zur Sommer sflsL war er soweit genesen,

daß er täglich spazieren und wenige Stunden leichte Arbeit
auf der Bank verrichten konnte. Gr hoffte immer noch auf
Genesung; seinem Leben machte die Grippe am s0. Vktober
l9s8 ein Gnde.

In seinem Beruf als Notar und höherer Bankbeamter war
Grnst Salm hervorragend tüchtig und gewissenhaft; er galt als
ausgezeichneter Renner des Hypothekarwesens, wurde in dieser
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Eigenschaft von Behörden und Fachvereinen häufig als Experte

zugezogen und aintete längere Zeit als Aktuar der aargauischen
Notariatsgesellschaft.

Allein diese berufliche Tätigkeit, die eine normale Mannes-
krast absorbiert hätte, ist noch lange nicht Ernst Balms ganzes
Lebenswerk. Der größte und wichtigste Teil seiner Lebensarbeit
galt der Gemeinde und dem Areis Veltheim, Diese Arbeit
war der Ausfluß seiner beispiellosen Liebe zur
Heimat. Während seiner Amtstätigkeit in Thalheim, Aarau
und Brugg wohnte er immer in Veitheim und kehrte täglich
dorthin zurück, so lange es seine Gesundheit erlaubte. Daß er
eine Dorfgenossin zur Lebensgefährtin wählte, erschien ihm
selbstverständlich. Nut der Bevölkerung des Schenkenbergertales
war er aufs innigste verwachsen; er kannte ihre Eigenart und

war für ihre äußere und innere Entwicklung unablässig
besorgt, scheute keine Mühen, keine Gpfer, keine Widerwärtigkeiten,

um öffentliche Werke zum Wohle aller durchzusetzen.
Bein Werk ist die Erstellung der jetzigen vorzüglichen
Wasserversorgung von Veltheim; dabei hatte er neben technischen,

finanziellen und rechtlichen Schwierigkeiten eine äußerst hart-
näckige Gpposition gegen das Unternehmen zu überwinden.

Ernst Balm sah, daß einer gedeihlichen Entwicklung der

Dörfer des Areises Veltheim die schlechten Verkehrsverhältnisse
hindernd im Wege standen. Er ruhte nicht, bis die für den

Fuhrwerkverkehr nach Wildegg viel zu steile Btraße beim Schloß
Wildenstein durch eine neue, weniger geneigte, ersetzt war.
Auch am Zustandekommen der Brücke von Birrenlaus, die
einen regen Verkehr des Bchinznachertales mit der Station
Bchinznach Bad und dem Eigenamt auslöste, hat Ernst Salm
bleibendes Verdienst, ebenso an der Einführung der Elektrizität

in den Areis Veltheim.
Aber auch für kleine Angelegenheiten seiner Dorfgenossen

hatte er Zeit und Araft übrig. Denjenigen, die auswärts
Verdienst holen mußten, suchte er die tägliche Heimkehr nach

Möglichkeit zu erleichtern; er bemühte sich um bessere Legung
der Arbeiterzüge Brugg-Aarau und veranlaßte den Bau eines

Veloschuppens bei der Station Wildegg.
Eine Herzensangelegenheit war ihm die Förderung der

Bezirksschule Bchinznach, der er das geistige Rüstzeug für sein
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späteres Fortkommen verdankte. Er war einer der Initianten
für die Gründung des Vereines ehemaliger Bezirksschüler von
Schinznach, und bis zu seinen: Tode eifriges Vorstandsmitglied.
Seine Sorge galt den auswärtigen Schülern, denen der Besuch
der Bezirksschule durch Regelung der Schulgeldfrage und
Verabfolgung einer Mittagssuppe erleichtert werden sollte.

In seinen vielseitigen Bestrebungen war Ernst Salm kein

unpraktischer Idealist, sondern er kannte genau die Grenzen
des Erreichbaren und wußte den richtigen Moment auszm
nützen. Seine Landsleute würdigten seine Tätigkeit und wählten
ihn s 903 als Vertreter des Kreises Veitheim in den Großen
Rat, dem er bis zu seinem Tode angehörte und übertrugen
ihm eine ganze Reihe anderer Ämter.

Das ist in groben Zügen das Lebeuswerk eines Mannes,
der seine Arbeit schon mit HZ Iahren niederlegen mußte.

Trotz der vielen Erfolge bewahrte Ernst Salm die äußerste
Einfachheit und Bescheidenheit, lebte still und zurückgezogen,

gönnte sich viel zu wenig Ruhe und Erholung, sondern wid
mete seine ganze Zeit der Arbeit. Dabei leiteten ihn nicht
Erwerbssinn oder Ehrgeiz, sondern Freude an der Arbeit,
Liebe zu den Autmenschen, Liebe zu seiner tseimat.

Adolf Hartmann.

Friedhofhalle.
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